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Amts - und IntelligenMalt für den Obern,ntsberiek Nagold.

1 ^ . Dienstag den 26. Februar 1861 .
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Passende Beitrage  und willkommen.

Amtliche Anzeige ».
Nagold.

Diebstahls -Anzeige.
Am 28 . v. Mts . wurden dem Schmid

Martin Joachim  in Oberthalheim fol¬
gende Gegenstände entwendet:
Eine rothkölschene Bettziech im Werth von

3 fl. 12 kr. ,
eine rothkölschene Haipfelziech

im Werth von . . . . 1 „ 48 „
ei» Barchet - Tragkißle mit
schwarzen Streifen , rothem
Anstoß u . wenigstens 2 Pfd.
Federn , im Werth von . 4 „ — „

ei» weißes , reustenes Tisch¬
tuch im Werth von . . 1 „ 30 „

ein Ballen , mit 18 Ellen ab-
werken Tuch , L 14 kr. , im
Werth von . 4 „ 12

drei Zwirn weißen Faden,
-t 6 kr., . — „ 18 „

Dies wird zu den bekannten Zwecken
mit dem Beifügen hiemit veröffentlicht,
daß bei Verübung dieses Diebstahls ein
Paar Stiesel mit starken Nägeln , ziemlich
kurzen Rohren , und sogenannten Pechsvhlen,
ein niedrer , plumper schwarzer , Fllzhut , mit
2 schwarzen , wollenen Quasten an schwarzer
Schnur und ein etwa ein halber Zoll dicker
Haselnußstock zurückgelassen wurde.

Den 23 . Februar 1861.
K . Oberamtsgcricht.

Eggmann , Ass.

Forstamt  Altenstai .g.
Revier Grömbach.

Holz - Verkauf.
Am Samstag den 2 . März,

von Morgens 8 Uhr an,
in Grömbach aus den Staats - Wal¬
dungen Holderstöckle und Madwiesen-
buckel:

82 Haagstangen,
11000 Hopfenstangen,
38000 Floßwieden,

15 buchene Wagnerstangen,
100 birkene Reife,

5 ' /« Klafter buchene Prügel,
11 „ tannene „

117 „ Reisprügel,
1775 Stück iinaiifgebiindeiie Wellen.

Altenstaig , den 23 . Februar 1861.
K . Forstamt.

Alber.

K . Hofkameralamt Herrenberg.
Holz -Verkauf.

Am Mittwoch den 27 . Februar,
Vormittags 9 Uhr,

kommen im hofkammerlichen Oldenwald
bei Sindlingen gegen baare Bezahlung im
Aufstreich zum Verkauf:

17 Bucheii -Stämme , 18 bis 33 ' lang,
6 bis 13 Zoll mittl . Durchmesser,

13 Kastanien -,
1 Birken - und
1 Akazien -Stamm von gleicher Länge

und Stärke,
53 Fichten -Stäiiime , 30 bis 59 ' laug,

6 bis 11 Zoll mittl . Durchmesser,
78 buchene , birkene und fichtene Wag-

nerstangei,,
l ' /s Klafter buchene Scheiter,

'/4 „ Kastanien -Scheiter,
1 „ Nadelholz -Scheiter und

Prügel,
250 buchene Wellen,
225 Kastanien « und

1700 Nadelholzwellen.
Herrenberg , den 21 . Februar 1861.

K . Hofkameralamt.

2ji N a g o l d.
Scheidholz -Berka,lf.

Die Stadtgemcinde verkauft am
Samstag den 2 . März d . I .,

Morgens 8 Uhr,
auf hiesigem Rathhans:

1 eichenen Klotz , 12 ' lang mit 21 C . ' ,
3 Stück tamien Langholz mit 70 C . ' ,
1 Klafter eichene Prügel,
2 ' /» „ aspene dto .,

81 „ tannene dto . und
425 tannene Wellen,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Waldmeister Günther.

M i n d e r s p a ch,
Oberamts Nagold.

Hopfenstangen -Derkanf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem

Gemeindewald Deichlenwald am
Montag den 4 . März d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
gegen baare Bezahlung:

800 Stück von 25 bis 36 ' lang,
1300 „ „ 20 „ 25 ' lang und
1000 „ „ 15 „ 20 ' lang.
3100 , .

zu welchem Verkauf Kaufs -Liebhaber ein»
geladen werden.

Den 22 . Februar 1861.
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Köhler.

2fi S ch ö n b r o n n,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 4 . März d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde in ihrem
Wald Ziegeldach und Teichelwald:
158 Stück Langholz vom 60r abwärts.
Das Holz ist von schöner Qualität und

eignet sich besonders zu Bau - und
Floßholz.

Liebhaber hiezu sind freundlichst einge»
laden . Das Nähere bei dem Verkauf.

Der Verkauf findet auf hiesigem Rath-
haus statt.

Den 21 . Februar 1861.
Schultheißenamt.

Mayer.

21« S § a l z st e t t e n,
Oberamts Horb.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Dienstag de» 12 . März d . I.
in ihrem Gemeindewald Unterestaigen ca.
400 Stamm Floß - und Säg -Holz auf dem
Stock gegen baare Bezahlung.

Der Verkauf beginnt
Morgens halb 8 Uhr

und wird im Walde selbst vorgenommen,
allwo auch die Bedingungen verlesen
werden.

Den 22 . Februar 1861.
Schultheißenamt.
Wollemsak ..

3fv Hochdorf,
OberamtS Horb.

Holz Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Mittwoch den 6 . März d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

im Gemeindewald Mark
ungefähr 80 Stück Floß , und Bauholz

auf dem Stock
im öffentlichen Aufstreich gegen baare Be»
zahlung , wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

De » 18 . Februar 1861.
Schultheißenamt.

_ Walz.

Warth,
Oberamts Nagold.

Geld auSznleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen bei

der Unterzeichneten
80 - 00 fl.

zum Ausleihen bereit.
Stiftungspflege.

Walter.

Privat »Anzeigen.
2s * Altenstaig.

Geld auszuleihen.
Es sind gegen gesetzliche Sicherheit

200 fl.
Pflegschaftsgeld auszuleihen bei

Pfleger
Kupferschmib Roller.



A l t e n st a i g.
Fahrnitz-Auktion.

Aus Veranlas-
sung meines Weg¬
zugs von hier
halte ich am
Mittwoch den 27.

Februar eine Fahrniß-Auklion gegen baare
Bezahlung, wobei verkommt: Sopha,

Sessel, 1 Ovaltisch, t Weiß-
zeugkasten, leinen Garn und
Hanf, weißen und farbigen Fla¬

nell, auch sonstiger Hausrath.
Der Verkauf beginnt Morgens 9 Uhr,

und ladet hiezu ein
Johs . Schöttle.

Altenstaig Stadt.
Einladung

Friedrich und deren Freunde, welche
einen geselligen Abend lieben, werden zur
Feier ihres Namenstages, den 5. März
d. I ., in das Gasthaus zum Rößle
fteundlichst eingeladen von

mehreren Friedrich.
2j> Schietingen,  ^

Oberamts Nagold.
I V« fl.

Pflegschastsgeldsind gegen gesetzt. Sicher-
heit zu 4»/s pCt. ausznleihen bei

Pfleger Leicht.
Alten  st a i g.

Feiler Handwerkszeug
Unterzeichnete verkauft am

Montag den 4. März,
Mittags 1 Uhr,

ihren vollständigen Seiler-Handwerkszeug,
wie auch2 Paar Hächeln.

Andreas Wagner,
Seilers Witt we.

21» Nagold.
Lehrlings -Gesnch.

Einen wohlerzogenen, jungen Menschen,
welcher Lust hat, die Küfer- und Küblerei
zu erlernen, findet sogleich oder nach der
Konfirmation eine Stelle; wo? sagt die

Redaktion.
Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
Einem (geordneten, erstarkten, jungen

Menschen, welcher die Weberei zu erlernen
Lust hat, kann eine Lehrstelle angewiesen
werden. Näheres durch die

Redaktion d. Bl.
" Nagold.

Wohnungs -Veränderung.
Ich wohne von heute an im Hanse des

Herrn Werkmeister Blum.
Den 25. Februar 1861.

Oberamtsgeometer Jehle . j

Feuer-Versicherungs-Anstalt
-er bayerischen Hypotheken - und Wechsetbank in München.

Geschäfts -Abschluß pro 18«V.
Das Bcrstcherungs-Capital der Anstalt, laut Ausweis des vorjährigen Rechen¬

schafts-Berichts am Schlüsse des Jahres 1859, in Kraft mit . . fl. 245,326,455
erhielt im Jahr 1860 eine» Netlo-Zugang (abzüglich aller  aufge¬
hobenen und abgelaufenen Versicherungen) von.
betrug somit ultimo Decembcr 1860 .

fl. 15,793,855
fl. 261.120.310

Für Braud -Entschädigungen  wurden an 203 Beschä¬
digte verausgabt . fl. 127797
und seit bem Bestehen der Anstalt . fl. 3,484,302

Decknngsmittel sind:
Das' ursprünglich baar eingezahlte  Garantie-Capital von . . fl. 3,000,000
der completirte Reservefond  von . fl. 1,000,000
die Prämien-Rescrve von . fl. 215,688

fl. 4,215,688
Die Unterzeichneten erbieten sich zur Vermittlung von Versicherungen gegen Feners-

gesahr unter Zusage billiger Prämien und prompter Entschädigung im Unglücksfalle.
Stuttgart den 19. Februar 1861.

Die Haupt-Agentur für das Königreich Württemberg:
Frank Ls Schäffer.

Die Bezirk-Agentur in Nagold.
Vberamlspfleger Maulbetsch.

Egenhausen  b ./Nagold.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiemit er-

gebenst an, baß ich mein bisher unter der Firma Rall und Keck
betriebenes Spezerei- , Ellenwaaren- und Garn-Geschäst am heutigen
Tage meinem Tochtcrmann, Christ . Schweiler  übergeben habe.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Zutrauen danke, bitte
ich, solches auch auf meinen Tochtermann zu übertragen.

Den 25. Februar 1861. Peler Keck' s Wittwe.
Indem ich obige Anzeige meiner Frau Schwiegermutter bestätige, füge ich noch

hinzu, daß ich das Geschäft nun unter meiner eigenen Firma, jedoch in allen Theilen
unverändert fortführen werde, und daß es mein eifrigstes Bestreben sein rx.ir̂ . meine
verehrten Kunden auf das Beste und Billigste zu bedienen.

Namentlich empfehle ich in gegenwärtiger BerbrauchSzeitalle Sorten
Web - und Strickgarne , «iKleefarne«, >»

Christ. Schtveiker.
Welkuchen und Welurehl^

von Reps und Mohn.
Gips weißen, das SimriL 7 kr.,

Steinkohlen , zu 1 fl. 6 kr. per
Centner.

Den 11. Februar 1861.
Aug. Reichert.

2j2 Egenhausen.
Geld anszuleihen.

Unterzeichneter bat gegen gesetzliche Si¬
cherheit oder gute Bürgschaft

75 fl.
zu 4'/» Prozent zum Ausleihen parat.

Pfleger
Johann Adam Hammer.

SimmerSfeld,
Oberamts Nagold.
Geld-Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen ĝegcn
gesetzliche Sicherheit

LS0 sl.
zu 4'/s pCt. zum Auszuleihe» parat.

Den 22. Februar 1861.
Pfleger Schwab.

3jb Nagold.

Empfehlung.
Kleesamen , dreiblätterige»

und ewigen.
Stockfische,

frisch gewässert.

NNM
WWW

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Altenstaiq , Freuden stabt. Ealw, Tübingen, Heilbronn, Viktnakien-Preisc.

gattungen. 23. Febr. 1861. 20. Febr. 1861. 16. Febr. 1861. 19. Febr. 1861. 15. Febr. 1861. 23. Sebr. 1861. Nagold.
Vfd.

Ochsenfleisch. . IS Ir.
Allen-

staiq.— kr.fl. kr. fl. kr.>st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. !fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, alter Rindfleisch. . . iS ,, 10 ..

neuer 512 4 53 4 48 5 18 5 5 454 — — -- 5 21 5 7 5 - 5 12 5 1 4 52 512 5 7 4 50 Kalbfleisch. . . to
Schweinefleisch

»baeioaen . . iS .,
9 ..

Kernen . . 640! - — 7 36 - 7 30 7 24 7 12 7 15 6 52 6 40 7 3 6 57 6 52 — — — — 14 kl
Haber . - 415 4 2! 3 30 — — 3 45 - 4 30 4 20 3 48 3 54 3 42 3 12 3 52 346 3 40 415 4 2 3 40 tNlabqezoqen . 14 .. 1« kr.
Gerste . . 5 40 510 4 51 5 24 510 5 — — 5 16 — 5 45 514 5 6 512 5 5 4 59 — 4 24 — S Pf .Kernenbr. . 34,. 34 kr.

— kr.Walzen . . — -- - — 7 — — — 717 7 — 630 — — - - -— — - - - - - — 636 - s n Schwarzdr. . L« „
1 Kr . -Weit 4 S. S Q.

— kr.
Roggen . . 518 514 512 548 5 38 5 6 — 5 48 — — 6- — — —- - — — — — 4>/r L.

1 Pfund Butter kostet . . . IS kr
Linsen . .
Erbsen. .

— 4 52 -
- - I-

— - — —. - ' t
i
— —> 6 30 - - - — -u — 1 „ Rindschmalz. .

1 ,, Schwei,» schmalzS Eier für g.

. SS Ir-

. SS kr.



Konkordats - Angelegenheit . Der Schwab . Merkur brachte in
Nro . 45 eine Petition an die hohe Kammer der Abgeordneten in
der Konkordatssache von mehreren achtbaren evangelischen Man»
nern in Stuttgart unterzeichnet , die sich „ in ihrem Gewissen ge¬
drungen fühlen , gegen das Konkordat zu protestiren " . Diese
Publikation schließt , wie wir glauben , die Einladung an die Ge¬
meinden deS Landes zu ähnlichen Petitionen ein , wozu schon die
letzt erschienene Schrift von Dr . Wächter aufgefordert hat . Deß-
halb hat auch hier eine Anzahl von Männern , denen das Wohl
und die Zukunft unserer evangelischen Kirche am Herzen liegt , eine
gleichlautende Petition unterzeichnet . Dieselbe ist mit der Einla¬
dung an alle gleichgesinnte Mitbürger zu weiteren Unterzeichnungen
bei Hrn . Kaufmann Gahler  und Buchbinder Schnon bis
Ende dieser Woche aufgelegt . —

Für diejenigen , welche den Schwäb . Merkur nicht gelesen ha¬
ben , fügen wir den Wortlaut der Petition hier bei:

Hohe Kammer der Abgeordneten ! Als Glieder der evang.
Kirche bitten wir um Schutz gegen die Gefahr des Konkordats . Eine
solche Uebereinkunft , abgeschlossen mit dem römischen Stuhl , welcher uns,
wie immer , so auch in seiner neuesten „ Allok .,tion " als „ verderbliche Ketzer"
bezeichnet , ist wider die Rechte der evang . Kirche und die Freiheit unseres
Glaubens in Württemberg . Die Gerechtsame unseres — an dem lautern
Wort Gottes fcsthaltenden — Bekenntnisses , von den Vätern uns überlie¬
fert , wollen auch wir mit Gottes Hilfe gewahrt wissen , damit , wie Her¬
zog Christoph bei Bestätigung der evangelischen Rechte auf dem Landtag
1565 sagte : solch gnadenreich Evangelium nicht wegen unserer Undankbar¬
keit von uns und unscrn Nachkommen genommen werde ." Man soll der¬
einst nicht sagen : Die Evangelischen habe » dem Konkordatswerke auch nur
stillschweigend zugestimmt . Darum reden wir im Namen und aus dem Her¬
zen einer großen Anzahl unserer evangelischen Mitbürger , indem wir grund¬
sätzlich darauf verzichten , eine Agitation hervorzurufcn , aber nicht unter¬
lassen dürfen , gegen das Konkordat entschieden zu protestiren , und bitten,
eS wolle demselben die Gcnehmignng versagt werden . Ehrerbietig re.

Schließlich erlauben wir uns noch , unfern evangelischen Mit¬
bürgern , welche sich mit der Konkordats -Angelegenheit bekannt
machen wollen , die in diesem Blatte schon mehrfach angezcigte
Schrift zu lesen : „Woher und Wohin?  oder das Concordat
von PH . Paulus " , 9 kr., oder auf die andere Sckrift : „Kon¬
kordat  und -Mecht in Württemberg von Dr . O . Wächter,
24 kb.- — Bejde >sind durch die G . W . Z a'.i se r ' sche Buchhand-
lung ^ n beziehen . _ G . H . Z.

T ages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  Ende Febr . sVerkehr in Stuttgart im Jahr

1860Z Zuverlässige Erhebungen ergeben folgende Resultate : Gü¬
teranfuhr durch gewöhnliche Fuhrleute und Boten 200,000 Ctr . ,
Güterabfuhr durch dieselben 250,000 Ctr . , Güterabfuhr durch die
Eisenbahn 465,407 Ctr ., Anfuhr durch die Eisenbahn 1,784,550
Ctr . , zusammen 2,249,957 Ctr . , wovon der hiesigen Stadt
angehören dürften . Beim K . Hauptpostainte : Angekommene ' Briefe
und Kreuzbandsendungen 1,650,753 Stück , von demselben beför¬
derte Zeitungen 4,590,250 Ex ., angekommene Packete , Gelt - und
Werthsendungen 404,430 Stücke , im Gewichte von 1,351,883
Z .»Pfd . im deklarirten Werthe von 32,468,012 fl. Unter Nach-
nähme kamen hier an 25,649 Stücke , Nachnahmebetrag >04,221 fl.
mit Baareinzahlungen 585 Numeri, , Betrag 5122 fl. Als Post¬
passagiere wurden befördert 25,008 Personen . (S . M .)

Gärtringen,  21 . Febr . Heute Nachmittags 2 Uhr fand
die Beerdigung des am 18 . hier verstorbenen Frhrn . Hitler v.
Gärtringen  in feierlichster Weise und zahlreicher Begleitung
der , Beamten und Honoratioren der Oberamtsstadt statt.

Tübingen.  Was ein gewandter Arbeiter leisten kann ', be¬
weist folgender Vorfall : Am Dienstag machte ein hiesiger Holz-
spälter , Joh .^ Heinr . Hartmaier  mit Namen , die Wette , inner»
halb 1 Stunde ein Meß Tannenholz zu sägen , und zur Verwun¬
derung aller dabei Anwesenden gewann er dieselbe . (T . Chr .)

Aus Hohen ; ollern.  Am 2 . Febr . wurden in Bieten -
Hansen  wieder 11 erwachsene Männer und Frauen , bisher ka¬
tholischer Confessio,, , in die evangelische Kirche ausgenommen.

(T . Chr .)
Aus Hohenzollern,  19 . Febr . Wie man hört , finden

zwischen der k. preußischen und k. württen,belgischen Regierung
fortwährende Unterhandlungen in Eisenbahn -Angelegenheiten statt-
wobei die Erbauung einer Zweigbahn von Tübingen nach Hechin-
gen ven Ausgangspunkt bildet . Andere Projekte , auch von neuen
Strahn , dürften geringe Aussichten auf Erfolg haben . ( S . M .)
^ As Frankfurt  theilt man der „ Nat .»Ztg ." mit , daß in
dem Militärausschuß bezüglich der BundeSkriegs -Verfassungsfrage

fast ebenso viel verschiedene Ansichten herrschen , als der Ausschuß
Köpfe zahlt.

Frankfurt,  21 . Februar . Gestern Nachmittags ist der Ge¬
sundheitsapostel Ernst Mahner  unter dem Zusammenkauf einer
ungeheuren Menschenmasse im Kostüm eines Rheingottes , lediglich
mit einer Badhose versehen , auf einer Eisscholle , die auf einem
Floß ruhte , den Main hinabgeschwommeu . Nachdem er auf der
Scholle ein Hoch auf die Stadt ausgcbracht , Kraftstellen aus sei¬
ner Urgesundheitslchre gelesen und einen Becher Wein getrunken,
sprang er in den Main , schwamm etwa 100 — 150 Schritte weit
unter der Brücke durch und entstieg dann wieder den kalten Wel¬
len , die seinen Körper krebsroth gefärbt hatten . (S . M .)

In Sch wein surt  ist ein Rabe mir weißen Flügeln und
braunem Kopfe und ditto Brust geschossen worden.

In Kirdorf  bei Homburg ist eine Engländerin , nachdem
sie all ihr Geld in der Spielhölle verloren hatte , vom Kirchthurm
herunter gesprungen.

Reize den Leu nicht ! Berliner Weißbiergäste thatens dennoch
und bczahltcn ' s zwar nicht mit dem Leben , ' aber ihrer 23 jeder
mit 1 Thaler . Denn ihr guter Freund , der Schinib , trank,
weil ' s eine Wette und seine Ehre galt , 12 Stangen Weißbier
(a 1 Maas ) hintereinander jede auf einen Zug . Dann strich er
die Thaler ein . Wenn Deutschland Weißbier wäre , der schluckte es!

Ein schreckliches Ereigniß hat sich am 16 . dß . in dem Dorfe
Süptitz  bei Torgau zugetragcn . Hier wohnte schon seit einigen
Jahren eine Familie , welche früher mehrere Rittergüter besaß und
jetzt nur noch auf den Ertrag eines kleinen , sehr verschuldeten
Weinbcrggrundstücks angewiesen war . Aber auch dieses konnte
und wollte der Mann sich nicht mehr erhalten und angesichts sol¬
cher zerrüttelen Vermögcnsverhältnisse faßte die Fra « eine » gräß¬
lichen Entschluß : Sie begab sich mit ihren vier Kindern an einen
der süptitzer Teiche , band sich mit den Kleinen vermittelst einer
Schnur zusammen und stürzte sich nun ins Wasser . Personen,
welche in der Nähe waren , bemerkten die unheilvolle That und
es gelang ihnen , die Ertrinkenden sofort aus dem Wasser zu zie¬
hen , aber nur die unglückliche Mutter und das jüngste Kind wur¬
den ins Leben zurückgcrufe » , drei von den Kindern blieben todt.
Das älteste von ihnen hatte ein Alter von sieben Jahren.

Wien,  21 . Febr . Der Kaiser bewilligte am 19 . d . der
evang . Landeskirche in Siebenbürgen eine Dotation von jährlichen
16,000 fl. aus dem Staatsschatz . (A . Z .)

Pesth , 20 . Febr . Die Jnstizkonferenz beschloß die Wieder¬
einführung des ungarischen Wahlgesetzes . Die Stadtrepräsentanz
Ofen beschloß die Ausschließung der seit 1849 angesiedelten Frem¬
den von den Wahlen , sowie die Beiseitlcgung von Aufforderun¬
gen zur Aerarialsteuer und Rückständeeintreibung . (T . d. H . T .)

Pesth , 21 . Febr . In heutiger Magistratssitzung wurde das
Schreiben des Königs vorgelcsen , worin der Landtag auf den 2.
April nach Ofen  einberufen wird , behufs Inauguration und
feierlicher Krönung des Kaisers als König von Ungarn , der
Ueberreichung des königlichen Jnauguraldiploms an die Stände
und LandeSvertretcr , der Wahl eines Palatins und Berathung
höchst wichtiger gesetzlicher Verfügungen . Der Kaiser werde mit
Gottes Gnaden den Landtag persönlich leiten . (A . Z .)

In Erschwyl  im Schwarzbnbenlande (Solothurn ) lebt eine
Familie , welche lebhaft an die Erzväter erinnert . Der Vater ist
68 Jahre älter als seine Frau , 93 Jahre älter als sein ältester
Sohn und 105 Jahre älter als seine beiden jüngsten Kinder.
Dieser Methusalem heißt Jos . Boxer und ist geboren den 24 . Ok¬
tober 1754 , also jetzt volle 107 Jahre alt . 1859 beglückte ihn
seine zweite noch lebende Frau mit Zwillingen , mithin als er ein
junger Ehemann von 105 Jahren war.

Der König von Holland  hat zum Besten der Ueberschwemm-
ten in seinem Lande einen großen Theil seiner Civilliste hergege¬
ben und will sich einschränken , so viel er kann , um nur die Un¬
glücklichen zu unterstützen.

Turin,  19 . Febr . Fergolo weigert sich , Messina zu über¬
geben . Die Gefangenen von Gaeta betragen 11,000 Mann . Die
Opinione dementirt die Nachricht von Verhandlungen Piemonts
mit Rom . (T . d . H . T .)

Turin,  21 . Febr . Es wurden verschiedene Dekrete erlassen:
das eine sichert den Akatholiken gleiche bürgerliche und politische
Rechte zu ; durch andere werden die Ausnahmegesetze , die Privi¬
legien des Klerus und die Klöster für beide Geschlechter aufge¬
hoben , deßgleichen die Benestcien und Caplaneien an den Colle-
gatSstiftern . Die geistlichen Güter werden eingezogen . (A. Z .)



Turin , 21. Febr. Im Senat wurde ein Gesetzesentwurf
vorgelegt, der Bieter Emannel und seinen Nachfolgern den TitelKönig von Italien  verleiht- Vcnetianische Stabte haben aus
Anlaß der Parlamentseröffnung Festlichkeiten veranstaltet.

(T. d. S . M.)
Herr von Gasparis in Neapel  hat einen neuen Asteroidenentdeckt, der den Namen Garibaldi führen soll.
Neapel,  20 . Febr. Die piemontestsche Flotte segelt nach

Messina, um die dortige Festung zu beschießen. (A. Z.)
Als Franz  H . von Neapel zur Regierung kam,  betrug sein

Privatvermögen ca. 315 Mill. Gulden. Der Vater des Königswar der reichste Fürst Europas, da er alle Ueberschüffe der durch
Confiskation und reiche Steuern gefüllten Staatskasse in seine Pri¬
vatschatulle leerte. (Magd. Z.)

In Gaeta  fanden die Piemontesen mehrere hundert Typhus¬
kranke. — General Cialdini soll zum Herzog von Gaeta ernannt
werden. König Franz soll den Aufständischen in den Abruzzen
befohlen haben» sich aufzulösen.

Einer Privatdepesche der „Lombardia" zufolge richtete Frank¬
reich an die katholischen Mächte ein Cirknlarschreiben unterm 14.dß., daß die französische Okkupation Roms  bis zu einer Verein¬
barung zwischen dem Papste und den Mächten bezüglich des Schu¬
tzes der Person des Papstes und der Unabhängigkeit des päpst¬
lichen Oberhauptes, der katholischen Kirche verbleibt. (O. C.)

Paris,  21 . Feb. Die „Patrie" läßt sich durch eine De¬
pesche aus Wien melden, da die Angelegenheiten Ungarns Ernst
würden, so würden viele Distrikte in Belagerungszustand erklärt
werden, u. a. die Distrikte von Comorn, Peterwardein, Buda
und Raab. (Fr. I .)

In Paris  ist der Bankier Mi res verhaftet worden. Man
behauptet, daß der gegen ihn anhängige Prozeß böse Dinge zum
Vorschein bringen werde.

Afrika.  Der König von Dahomey hat das lange ange¬
kündigte große Todtenopfer den Manen seines Vaters dargebracht.
Die Zahl der dabei hingeschlachteteu Menschen wird aus 2000,
von einem einzelnen Correspondente» sogar auf 7000 geschätzt.Ich war, so schreibt dieser, ein gezwungener Zuschauer dieser
furchtbaren Schlächterei und das Blut floß wie ein gewöhnlicherStrom in ein großes Reservoir. Ein Anderer meldet, er sei von
dem Anblick dieser Mordscene halb krank und halb betäubt wor¬
den. Die Unglücklichen seien vollkommen gleichgiltig zur Schlacht¬
bank gegangen. Und der„Herald" meldet, Konsul Foote fei vonder englischen Regierung beauftragt, mit dem Könige von Daho¬
mey einen„Traktat" behufs Abschaffung dieser Todtenopfer zu
schließen.

Der Wildfcmg.
(Fortsetzung.)

Wochen Ware» verstrichen, ohne in Wellda etwas zu ändern.Jsabeau blieb störrisch und unartig, wie früher. Das alte, liebe
Lächeln kräuselte seltener des Hofmeisters Lippe; die Lehrstunden
wurden ihm immer unerträglicher. Paul war ein schlaffer, gut.
müthiger Knabe, dem es an höherer Begabung fehlte, und dem
das Lernen sehr schwer wurde; Arthur faul und unbändig, wäh¬
rend Elis ihn fast ermüdete durch ihr sanftes, gleichbleibendes
stilles Wesen. Zuweilen mußte er sich sagen, er sei einer Stellung
nicht gewachsen, die er in gedankenlosem Uebermuthe angenommenhatte, ohne sich der Verantwortung klar bewußt zu sein, welche er
dadurch einging. Gern hätte er die Schuld allein auf die Kinder
geschoben. Es war keines unter ihnen, das er mit wahrem Ver¬
gnügen unterrichtet hätte; sie machten ihm seinen Beruf zu einer
Last, statt zur Freude, besonders Arthur und Zsabeau. Aber gab
es denn nichts, um wenigstens Eines davon sich näher zu bringen?— Nahm er sich denn in seinem tiefen Ueberdruß nur die Mühe,
die Eigenthümlichkeiten ihres Wesens zu erforschen und dadurchauf sie einzuwirken?

Diese Frage wiederholte er sich eines Morgens, als die
Lehrstunden ausgrsetzt werden mußten, weil er mit dem Grafen
auf die Jagd gehen sollte. Er war ein schlechter Schütz und ver¬
mochte deshalb wohl dem edlen Waidwerk keinen Geschmack abzu¬gewinnen. Doch jetzt, wo dieser Zeitvertreib ihn dem Unterricht¬
geben enthob, betrachtete er denselben als eine willkommene Er¬holung. Auf die Flinte gestützt, stand er sinnend in seiner Stu-
dirsiube, dem Thurmzimmer. Die Strahlen der Frühsonne spieltenauf dem braunen, bis zum Plafond hinaufreichenden Täfelwerk des
achteckigen Gemachs; am geöffneten Fenster schwankten im frischen

Morgenwinde einige Ranken von dem Epheu, der an dem rauhen
Gestein draußen mit tausend kleinen Wurzeln sich festhielt.

Hochaufmathmend strich plötzlich der junge Mann über die,
noch vor wenig Augenblicken so finster gerunzelte Stirn , sein Ge-
sicht erhellte sich— eine glückliche Idee war in seinem Innern
aufgetancht. Da ertönte das Iagdsignal, sein Blick flog zerstreut
im Zimmer umher, bis er am Schreibtische haften blieb. Hastig
warf er die Bücher durcheinander, zog unter einem Haufen alter
Klassiker ein bestaubtes Heft hervor, barg es in seinem Rocke undeilte hinunter.

Der Graf empfing ihn mit einigen gutmüthigen Scherzen
über seine philisterhafte Langsamkeit, mit der er stets der Letzte sei.
Unterwegs ließ es der alte Herr nicht an klugen Rathschlägen feh¬len; der Jäger hatte am Tage zuvor die Fährte von einem gan¬
zen Rudel Hirsche entdeckt, der man »achspüren wollte. Dem
Hauslehrer war eine leichte und bequeme Rolle zugedacht, er sollte
hinter einigen Buchen am Rande der Lichtung znm Schuß bereitdas Wild erwarten.

„Aber nur die Ohren zu rechter Zeit gespitzt und Acht ge-geben, damit der Hirsch nicht schneller ist, als Ihre Kugel. Fmk
schütteln Sie einmal den gelehrten Staub von Ihrem Gehirn undmachen meinen Lehren Ehre."

Der Angeredete bewegte mit seinem hübschen Lächeln den
Kopf, als wollte er schon jetzt die Bereitwilligkeit zeigen.

„Wahrhaftig, eS wird neblig nm uns her, das ist der ver¬
wünschte Schulstaub, der von dem Jungen abfällt.'" rief der Grafin bester Laune. „Dem Himmel sei Dank, ich habe mich in der
Jugend nie viel mit dem Krimskrams geplagt, der eigentlich den
Kindern nur eingebläut wird, damit sie sich im später» Leben ab-mühen können, ihn zu vergessen.

Die Meute bellte kampflustig, die Hörner erklangen und nachwenig Augenblicken verschwanden Alle im Walde.
Fink hatte den ihm angepriesenen Posten eingenommen und

stand wirklich mit der redlichen Absicht da, wenigstens einen Hirsch
zu erlegen, wenn nicht das ganze Rudel. Aber als eine Viertel¬
stunde nach der andern verrann und er nur aus weiter Ferne daS
Gebell der Hunde, oder das Hallo der Jäger hörte, griff er dann
und wann zu der Jagdflasche um Geduld aus ihr zu schöpfen.

Endlich wurde er unmuthig und des länger« Wartens müde.
Er lehnte das Gewehr an einen Baum, rieb sich die steifgcworde-
nen Finger, fegte mit dem Fuße das naße, braune Laub zur Seite,
setzte sich aus den Rasen, nahm das eingesteckte Heft hervor, legtees auf seine Knie und begann zu zeichnen.

Anfangs schaute er oft lässig und sinnend vor sich nieder;
die Idee schien klar und fertig in seinem Geiste zu leben, aber
die Form sich ihr nicht fügen zu wollen. Doch bald gelang es der
Beschäftigung, ihn zu fesseln. Er sah kaum ans von dem Blatte;
der Wald, die Jagd , Alles war verwischt vor seinem leiblichen
Auge sowohl, wie vor dem geistigen.

Einmal rauschte es in den Büschen neben ihm, die Zweige
knisterten und krachten— er lächelte nur, es schien als schreibe er
dies Geräusch einem Gegenstände zu, der nur in seiner Einbil¬
dungskraft wohnte.

Stunden mochten so verflossen sein. Endlich ließ er den
Bleistift sinken, erhob die gebeugte Stirn , kreuzte die Arme und
sah mit augenscheinlicher Zufriedenheit auf das Blatt nieder; dann
lehnte er sich behaglich an den Baumstamm, schloß zögernd das
Heft und mit ihm zugleich die Augen.

Wieder rauschte das dürre Laub, wieder knisterten und krach¬
ten die Zweige und eine kräftige Stimme ertönte, die gleich der
eines Stentors mächtig in sein Ohr drang.

„Blei und Hagel! das nennt der Schulfuchs auf seinem
Stande ausharren und da — Potz Element! Da kaum dreiSchritte von ihm ist der Hirsch durchgebrochen und ein kapitales
Thier muß das gewesen sein, aber ich glaube, der Junge hat ihn
weder gesehen noch gehört!" rief der Graf.

Ein lichtes Roth flog über Gustavs Gesicht, als er verlegen
eine Entschuldigung stammelte. „Versprechen Sie mir nur Eines",
versetzte der Schloßherr, nachdem er sich in etwas von seinem Un«
muth und Erstaunen erholt hatte, „machen Sie den Paul nicht zu
einem solchen Duckmäuser, wie Sie selber find; er soll ein Edel¬
mann werden, nichts Anderes, vergessen Sie das nicht.

„Nun kommen Sie" , fügte er hinzu» „ich höre dort schon
das Signal der Treiber ganz in unserer Nähe — zwei Hirsche
wurden geschossen, das muß für heute genug sein." (Forts. fl)
0 >.»<k »Id Brrl .ig d,e H. W. 3 »istr 'schkn Buchhandlung. RddHtzi»»: HHIzlc.
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